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Ottobrunn
Gottesdienst unter
freiem Himmel
Anlässlich der Gründung
der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen (ACK)
in Ottobrunn findet am
Sonntag, 19. Juni, ein öku-
menischer Gottesdienst um
18 Uhr auf der Eichendorff-
wiese in Ottobrunn statt.
Unter musikalischer Beglei-
tung des Bläserchors der Ju-
bilatekirche wollen die drei
katholischen Pfarreien St.
Magdalena, St. Otto, St. Al-
bertus Magnus, die evange-
lisch-lutherische Michaels-
kirche und die Freie evange-
lische Gemeinde München-
Südost (FeG) ihre Präsenz in
Ottobrunn zeigen. Die ACK
übernimmt die Arbeit des
bisher tätigen „Ökumeni-
schen Arbeitskreises Otto-
brunn (ÖAKO). Wer mehr
darüber erfahren möchte,
kann sich unter www.erz-
bistum-muenchen.de/pfar-
rei/otn-kath/oekumene/ack/
informieren. mm

Radfahrer landet
auf Motorhaube
Am Donnerstag ist es in Ot-
tobrunn zu einem Unfall
zwischen einem Auto und
einem Fahrradfahrer ge-
kommen. Gegen 19 Uhr ra-
delte ein 38-jähriger Münch-
ner auf der Alpenrosenstra-
ße, berichtet die Polizei. Ein
34-jähriger Mann, ebenfalls
aus München, fuhr mit sei-
nem Mitsubishi auf der Fal-
kenstraßeRichtungWesten,
kam also von rechts auf die
Alpenrosenstraße zu. Der
Fahrradfahrer missachtete
die Rechts-vor-Links-Regel
und fuhr einfach geradeaus
weiter. Keiner der beiden
konnte rechtzeitig bremsen.
Der 38-Jährige prallte gegen
das Auto und landete auf der
Motorhaube. Er schien sich
allerdings nicht schwer ver-
letzt zu haben. Es wurde
kein Rettungswagen geru-
fen, er ging anschließend
selbst zum Arzt. Den Scha-
den am Auto schätzt die Po-
lizei auf rund 2000 Euro. lm

Die Spur führt auch ins Isartal
Mitglieder bekannter Künstlergruppe lebten in Pullach und Baierbrunn – Filmabend am Montag

hat er selbst mitgeplant, die
Inhaltemitkonzipiert, aber es
war ihm nicht mehr ver-
gönnt, die Eröffnung zu erle-
ben. Er starb vier Tage vorher
in Baierbrunn, am 15. Juni
2004.
Er und Sturm hatten Lehr-

stühle übertragen bekom-
men an den Akademien in
München (Sturm, ab 1985)
und Berlin (Fischer, ab 1975).
Schon vorherwar Sturm1962
nach Pullach gezogen.Mit sei-
ner Frau Maria Matuella be-
kam er drei Kinder. Er gab in
seinem Haus zusammen mit
einem Kollegen, Willi
Wieprsek, Malkurse für Kin-
der, und in den Jahren 1969
und 1970 unterrichtete er zu-
sätzlich am Gymnasium des
Katholischen Familienwerks.
Malen war für ihn suchen. Fi-
scher siedelte sich nach ihm
im Isartal an, 1979 kaufte er
in Baierbrunn ein denkmalge-
schütztes Anwesen.
Auch der Verlag Wort &

Bild, wie so viele Städte und
Gemeinden, hat von Fischer
eine Arbeit erworben, das
„Große gesockelte Paar“
kennt jeder, der mal auf der
Hauptstraße durchs Dorf ge-
fahren ist.
1968, als Studenten aller

Fachrichtungen die Spur der
„Spur“ aufnahmen und sich
auflehnten gegen die zubeto-
nierte Zeit, löste sich die
Künstlervereinigung auf.
Nach Premwar 1992 auch HP
Zimmer gestorben. Helmut
Sturm, der heuer 90 gewor-
den wäre, lebte bis 2008. Zur
Filmvorführung am Montag
haben sich seine Tochter, die
Architektin Katharina Sturm,
und Christel Fischer, die Wit-
we des Bildhauers, angekün-
digt.

Ausstellung
Wer Arbeiten von Helmut Sturm
im Original sehen will, hat dazu
noch bis zum 29. Juni Gelegen-
heit. Die Akademie der Schönen
Künste in München zeigt eine
kleine Auswahl seiner großflächi-
gen Gemälde, Collagen und Gra-
fiken.

nahmt wurden und sie sich
selbst wiederfanden als Ange-
klagte vor Gericht wegen Got-
teslästerung und Religionsbe-
schimpfung.Der Spur-Prozess
war der erste Kunst-Prozess
der Nachkriegszeit und zog
sich ewig hin. 1975 wurden
alle Beteiligten freigespro-
chen. Im Film sagt der Gale-
rist Klaus Lea: „Plötzlich war
in München Weltrevolution.“
Vielleicht ist das sehr Be-

sondere an den Aktivisten:
dass sie auch künstlerisch
sehr viel zu sagen hatten -
und sich schnell etablierten
in der Kunstszene. Schon
1964 waren Sturm, Fischer
und Prem auf der Documenta
in Kassel vertreten, interna-
tionalwurden sie in den ange-
sehensten Galerien gezeigt.
Fischer wurde später einer
der bekanntesten Bildhauer
in Deutschland, und Neu-
markt, seine Heimatstadt
baute ihm in den Nullerjah-
ren ein eigenes Museum. Das
zeigt allein schon seine Be-
deutung. An diesem Museum

der erlebt. Und jetzt wollten
sie frischen Wind reinbrin-
gen in den Mief von Adenau-
er-Deutschland. Alle studier-
ten an der Kunstakademie
München.
Es dauerte nicht lang, da er-

regten sie mit einem ersten
Flugblatt („Ein kultureller
Putsch – während Ihr
schlaft!“), mit ihrem „Gaudi-
Manifest“ und anderen Akti-
vitäten auch international
Aufsehen. Und Nervosität im
hiesigen Kultusministerium.
Sie waren unermüdlich am
Diskutieren, nächtelang sa-
ßen sie zusammen und rede-
ten und schrieben und feier-
ten, und ständig fuhren sie im
Gruppenbus umher, zeigten
eigene Sachen in Ausstellun-
gen, sahen sich andere Aus-
stellungen an und schlossen
sich der linken „Situationisti-
schen Internationale“ an.
Richtig groß wurde der

Wirbel, den sie verursachten,
im November 1961, als sechs
Ausgaben ihrer Zeitschrift,
die auch Spur hieß, beschlag-
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Pullach – Die Künstlergruppe
Spur ist eine der wichtigsten
Zusammenschlüsse von
Kunstschaffenden inDeutsch-
land überhaupt. Die 1968er
waren noch nicht mal in
Sichtweite, da stellten ihre
Mitglieder sich schon gegen
„das gute Gewissen, den fet-
ten Bauch und die Harmo-
nie“. Gleichzeitig suchten sie
nach neuenWegen einer „po-
lydimensionalen“ Kunst, die
abstrakte Malerei allein
schien ihnen uninteressant.
Zwei von ihnen, Helmut
Sturm und Lothar Fischer, ha-
ben ihre Zelte letztlich im
Isartal aufgeschlagen. Wie sie
wurden,was sie dannwaren –
nämlich Professoren an
Kunstakademien – und wo-
rum es ihnen in der rebelli-
schen Zeit gegangen ist: Das
erfährt man am Montag, 20.
Juni, in dem Film „Wir sind
die Maler der Zukunft“, den
das Geschichtsforum Pullach
im Bürgerhaus zeigt. Beginn
19 Uhr, Eintritt frei.
Der Film von Sabine Zim-

mer wurde erstmals beim
Dokfilmfest in München vor
drei Jahren gezeigt. Damals
hat ihnAngelika Bahl-Benker,
die Vorsitzende des Ge-
schichtsforums, gesehen und
war sehr beeindruckt von der
Arbeit der Beteiligten. An-
sonsten wunderte sie sich:
„Helmut Sturm ist einweltbe-
kannter Künstler. Aber in Pul-
lach, wo er wohnte, weiß
kaum jemand von ihm.“ Das
wollte sie ändern, wenigstens
im Rahmen eines Film-
abends.
Seinen Anfang nahm

„Spur“ 1957. Von vier Grün-
dungsmitgliedern kamen
drei aus der Oberpfalz, Sturm
und Fischer nämlich und
Heimrad Prem, der sich spä-
ter tragischerweise das Leben
nahm. HP Zimmer, der auch
noch dazugehörte, war Berli-
ner. Alle waren sie in den
30er Jahren geboren worden,
sie hatten den Krieg als Kin-

Das „Große gesockelte Paar“ vor einem der Gebäude von Wort & Bild in Baierbrunn. 1986 hat Fischer die Plastik ge-
schaffen, 2011 wurde sie feierlich enthüllt. Ein weiteres Exemplar steht am Candidplatz in München. FOTOS: AK

Der Film von Sabine Zimmer porträtiert zum einen die
Künstlergruppe Spur. Andererseits erzählt er viel über
das München der 60er Jahre.

Baden mit Bedacht
Experte der Bundeswehr-Uni macht auf Gefahren aufmerksam

Landkreis – Für die nächsten
Tage sind heiße Temperatu-
ren vorhergesagt. Da heißt es
für viele ab zum See oder
zum Fluss. Doch damit das
Badevergnügen auch unge-
trübt bleibt, sind einige
Punkte zu beachten, wie Dr.
Ivo Baselt, wissenschaftlicher
Laborleiter am Institut für
Wasserwesen der Universität
der Bundeswehr in Neubi-
berg, erklärt.
Gebirgsbäche bieten eine

besonders intensive Abküh-
lung, vor allem nach einer
langen Wanderung. „Doch
die kristallgrünen Strömun-

gen über Stock und Stein
können einem schnell die
Beine wegziehen. Daher ist
Vorsicht geboten, wenn sol-

Dr. Ivo Baselt
ist wissenschaftlicher Laborleiter
am Institut für Wasserwesen an
der Bundeswehr Universität in

Neubiberg. FOTO: UNIVERSITÄT

che Ströme betreten oder
durchwatet werden“, warnt
Baselt. Auch „knöchelfla-
ches“ Wasser könne hohe
Strömungsgeschwindigkei-
ten entwickeln, was gerade
für kleine Kinder problema-
tisch sein kann.
Aber auch das Schwimmen

in großen Fließgewässern
sollte mit Augenmaß erfol-
gen. „Meist mit vermeintlich
gemächlicher Geschwindig-
keit fließend, können in brei-
ten und tiefen Flüssen lokal
schwierige Strömungsver-
hältnisse auftreten. Und auch
wenn man an den Ufern pro-

blemlos schwimmen sollte,
zur Gewässermitte hin kann
die Strömungsgeschwindig-
keit in Flüssen unerwartet
hoch und der Rückweg zum
Ufer erschöpfend lang sein“,
so der Experte.
Ein absolutes Tabu sei darü-

ber hinaus das Annähern an
jegliche Objekte der Schiff-
fahrt und das Betreten von
Anlagen wie Wehre, Stauan-
lagen oder Kraftwerke. Baselt
appelliert an alle Badebegeis-
terten: „Wir tun gut daran,
das Schwimmen und Baden
verantwortungsbewusst zu
genießen.“ mm

Auf die Räder, fertig, los!
Im Landkreis startet am 26. Juni wieder die Aktion Stadtradeln

aus dem Landkreis ausge-
zeichnet.
Jeder kann sich über die

Stadtradel-Webseite registrie-
ren und entweder ein Team
gründen oder sich einem be-
stehenden Team anschlie-
ßen. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. Jeder geradelte Kilo-
meter zählt. Die gesammel-
ten Kilometer können tages-
aktuell auf der Homepage
eingetragen werden. Sie soll-
ten spätestens bis eine Wo-
che nach Ende der Aktion im
Online-Radelkalender erfasst
werden. Die Kommune mit
denmeisten gesammelten Ki-
lometern erhält eine Prämie
in Höhe von 5000 Euro vom
Landkreis. mm

Landkreisen zum Schutz des
Weltklimas, dem über 1700
Mitglieder in 26 Ländern Eu-
ropas angehören.
Bereits zum drittenMal fin-

det heuer zeitgleich das
Schulradeln statt und ergänzt
die „Stadtradeln“-Aktion.
Beim Schulradeln werden die
fahrradaktivsten Schulen im
Landkreis ermittelt. Mitma-
chen können nicht nur die
Schüler, sondern auch Lehr-
kräfte und Eltern der jeweili-
gen Schule. Das Schul-Team
kann aus beliebig vielen klei-
neren Teams bestehen. Gera-
delt wird im Schulverbund.
Am Ende der Aktion werden
die Schulen mit den meisten
zurückgelegten Kilometern

Landkreis – Das Start der Kam-
pagne „Stadtradeln“ rückt
näher, der Landkreis Mün-
chen steigt vom 26. Juni bis
16. Juli ein. Es radeln alle 29
Kommunen gemeinsam und
setzen sich zum Ziel, die im
vergangenen Jahr eingespar-
ten 192 Tonnen CO2 zu stei-
gern.
Beim „Stadtradeln“ geht es

neben dem Spaß und tollen
Preisen vor allem darum,
möglichst viele Menschen für
den dauerhaften Umstieg auf
das Fahrrad im Alltag zu ge-
winnen. Die internationale
Klimaschutz-Kampagne ist
laut Landratsamt das größte
kommunale Netzwerk von
Städten, Gemeinden und

Johannifeier
auf der

Zoank’n Alm
Aying – Am Freitag, 24. Juni,
findet um 18 Uhr die traditio-
nelle Johannifeier der Feuer-
wehr Aying auf der Zoank‘n
Alm (Kaltenbrunner Straße)
statt. Mit regionalen Fleisch-
spezialitäten vom Grill, Sala-
ten und einer großen Aus-
wahl an selbst gebackenen
Kuchen ist für das leibliche
Wohl bestens gesorgt. Bei
Einbruch der Dunkelheit
wird nach einem Kinderfa-
ckelzug der Holzstoß zusam-
men entzündet. Bei schlech-
ter oder wechselhafter Witte-
rung wird das Fest auf Sams-
tag, 25. Juni, verschoben. Ak-
tuelle Informationen dazu
gibt es unter www.feuer-
wehr-aying.de. mm
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